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Die Vegetations verhältnisse des mittleren und östlichen

Ungarns und angrenzenden Siebenbürgens.

Vom A. Kerner.

XXIV.

531. Potentilla rnpestria L. — An felsigen Berglehnen. Sel-

ten. Im mittelung. Bergl. in der Matra und auf den Tracliytbergen

der Pilisgruppe bei Dömös und Visegräd. — Trachyt. 130—

-

500 Met.

532. Potentilla supina L. — Auf ausgetrocknetem Sclilamme
am Ufer der Flüsse und Lachen, in feuchten Gräben, an Strassen-
rändern und auf feuchten Aeckern. Im Inundationsgebiete der Donau
bei Gran, Nana, Ofen, Pest, Promontor, Almas. Auf der Kecskem.
Landli. im Stadtvvaldchen und auf dem Herminenfelde bei Pest, bei

Säri, Monor und Pilis. Häufig am Theissufer bei Szolnok, In Jazy-
gien bei Jasz Apäli. Am Ufer der Koros bei Grosswardein. Dil.

und alluv. Lehm- and Sandboden. 75— 130 Met.

533. Potentilla anserina L. — An Flussufern und Strassen-
rändern, in Dörfern und Städten, auf Viehweiden und in feuchten
Gräben entlang den Eisenbahndämmen. Stellt sich oft massenhaft
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in ausgetrockneten Zsombeksümpfen ein. Durch das ganze Tiefland

sehr verbreitet. Insbesonders häufig im Inundationsgebiete der

Donau, Theiss, Koros, Beretlyö. Dringt vom Tieflande her auch in

die Tliä'.er sowohl des mittelling. Bergl. als auch des Bihariageb.

ein und finflet sich im Thale der schwarzen Koros einwärts bis

über Vasköh und Bezbänya. — Bei Ofen sammelte ich auch Exem-
plare mit beiderseits seidig^ glänzenden Blättern (^P. anserina ß.

sericea Hayne}. — Tert. diluv. und alluv. Leiini- und Sandboden.
75—500 l\let.

534 Potenlilla repfans L. — An ähnlichen Standorten wie
die früliere Art und wie diese häufig sowohl in der Tiefebene im
Inundationsgebiete der Donau, Theiss, Koros und Berettyö, sowie
aurh auf den Landhöhen und in den Thälern des Berglandes. Die

höchstgelegeuen im Gebiete bi^obachteten Standorte im mittelung.

Bergl. bei Paräd, und im Bihariageb. bei Rezbanya. — Diluv. und
alluv. Lehm- und Sandboden. 75—460 Met.

535. Potenlilla TormenlUla (Crantz). — Auf Wiesen und
Torfmooren und an grasigen Plätzen im Grunde lichter Gehölze.

Im mittelung. Bergl. in der Matra auf dem Nagy Gälya und bei

Farad; in der Pilisgruppe bei Kesztölcz, Szt. Läszlö, Set. Andrae
und Altofen. Auf der Kecskemeter Landh. bei R. Palota und ins-

besonders häufig auf den mit Schönus nigricans bestockten Moor-
gründen entlang dem Rakosbache, dann im Stadtwäldchen und bei

den Quellen nächst der Gubacs-Csarda unter Pest , bei Soroksär
und Jäsz Apäti. — Im Bihariageb. im Rezbänyaerzuge auf der Mar-
gine, dem Vervul Biharii, in der Fundul isvorului und bei Negra;
auf dem Balrinaplaleau am Rande des Hochmoores in der Valea
Isbucii und auf den Bergwiesen der Tataroea und Pietra lunga
bei Rezbanya ; auf dem Vasköher Kalkplateau, auf dem Moma und
Plesiu, auf der Bratcoea und Chiciora , dann auf Moorgründen
bei Grosswardein , ßelenyes , Halmaza und Plesculia. — Trachyt,

Porphyrit, Schiefer, Kalk, tert. diluv. und alluv. Lehm- und Sand-
boden. 95— 1430 Met.

536. Potenlilla recla L. — An steinigen Berglehnen, an den
Rändern lichter Buschwälder und in den Hecken am Saume der
Weingärten. Im mittelung. Bergl. in der Matra auf dem Särhegy
bei Gyöngyös; in der Pilisgruppe bei Visegräd und Set. Andrae,
am Piliserberg, am kleinen Schwabenberg und Spissberg bei Ofen.

Am Rande des Bihariageb. auf dem Köbänyaberg bei Grosswardein
und auf den Hügeln bei Hollodu. — Trachyt, Kalk, tert. und diluv.

Lehmboden. 100—450 Met. — (I'^i Gebiete ziemlich selten. Kommt
daselbst mit grösseren und kleineren Kronenblättern und mit seich-

ter und tiefer eingeschnittenen Theilblätlchen vor. Pol. laciniosa,

die aus der Gegend von Czegled herstammen soll, ist nach getrock-
neten Exemplaren aus dem Pester bolan. Garten eine Spielart mit

fiederspalligtn, Iheilweise sogar doppelt fiederspaltigen Blättern, an
welcher manchmal auch die Kelchzipfel tief dreispaltig- erscheinen.)
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537. Potentitta ohsruia W. — Auf Wiesen und an grasigen

Plätzen am Saume und im Grunde lichter Gehölze. Im mittelung.

Bergl. auf dem Tarkü bei Szilväs; in der Magustagruppe bei Gross-

Maros; in der Pilisgruppe auf deui Seinvabenberge und im Wolfs-

thale bei Ofen. Auf der Kecskem. Landh. am Rakos bei Pest und

in dem Waldrevier zwischen Monor und Pilis. Im Bihariageb. auf

dem terl. Vurlande von Grosswardein bis Belenyes und auf den

Bergwiesen des Dealul velrilor ober RezI'änya. Der ziilezt genannte

Standort der höchstgclegene im Gebiete. — Trachyt, Sandsl. tert.

und diluv. Sand- und sandiger Leiimboden. 95—820 Met. (Im Geb.

häufiger als P. recta. Kommt wie diese mit grösseren und kleine-

ren Kronenbliitlern und mit seichter und tiefer eingeschniltencn

Theilblältchen vor.)

538. Potentilla pilosa W., Koch. — An grasigen Plätzen. In

der Matra bei Paräd und in der angrenzenden Biikgruppe auf dem
Köhat bei Szilväs. In der iMagustagruppe bei Gross-Maros. — Sehr

selten und nur in vereinzelten Exemplaren. — Scheint ein der

Kombination inclinata X obscura entsprechender Bastart zu sein.

— Trachyt, Kalk, tert. und diluv. Lehmboden. 100—380 Met.

539. Putentilta inclinata Vill. — An steinigen Bergabhängen

und an grasigen Plätzen am Rande lichter Gehölze, an Wegen und

Dämmen. — Im mittelung. Bergl. in der Matra auf dem Szechenyi-

Domb bei Paräd, in der Magustagruppe ober Gross-Maros gegen-

über von Dömös, in der Pilisgruppe bei Pomäsz, ober P. Szänto und

auf dem Schwabenberge bei Ofen. Auf der Kecskem. Landh. bei

Soroksar und Czegled. Im Bereiche des Bihariageb. auf dem Dealul

vultiucluiului bei Korösbänya. Nach Steffek auch am Körösufer

bei Grosswardein. — Trachyt, tert. und diluv. Lehm- und Sand-

boden. 95—380 Met.

540. Potentilla argentea L. — Auf trockenen Wiesen , an

grasigen Plätzen, im Grunde lichter Gehölze, an Dämmen, Wegen,
Viehweiden, Flussufern, durch das ganze Gebiet. Paräd, Gyöngyös,

Waitzen, Gross-Maros, Gran, Visegräd, Set. Andrae, P. Csaba, Ofen,

Stuhlweissenburg, Vajta , R. Palofa , Pest, Monor, Pilis, Czegled,

Szülnok, Egyek, Grosswardein, Belenyes, Vasköh , Petrosa , Rez-

bänya, Grosi, Nadalbesci, Monesa. Der höchsigelegene im Gebiete

beobachtete Standort der Dealul vetrilor bei Rezbänya. — Trachyt,

Schiefer, Kalk, Sandstein, tert. diluv. und alluv. Lehm- und Sand-

boden. 75—820 Met. (Bei Pest und Szolnok fand ich auch verein-

zelte Exemplare, deren Blätter oberseits ganz oder theilwei.se

grau- und weissfilzig erscheinen [P. incanescens Opitz]. Ich be-

wahre übrigens auch ein Exemplar, an welchem die Blätter zweier

Stengel oberseits weissfilzig, jene der zwei anderen Stengel ober-

seits kahl sind.)

541. Potentilla Guentkeri Pohl. (P. Wiemanniana Günth.
und Schummel pl. sil. exsicc, P. collina Koch, Garke etc. ex

parte, non Wibel). — Auf trockenen Grasplätzen in der Nahe
der kleinen Lache südlich von der Ruine Visegräd in der Pilis-

12 *
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griippe. — Trachyt. 400 Met. — Hier der einzige im Gebiete
beobachtete Standort. — (Das seltene Vorkouimen könnte unwill-
kürlich die Vermuthung aufkommen lassen , dass diese Pflanze

hybriden Ursprunges sei. Nach einer freundlichen Mittheilung

Uechtritz's, dem ich schlesische mit der ungarischen Pflanze

vollkommen übereinstimmende Exemplare dieser Potentilla verdanke,

ist dieselbe aber bei Breslau zumal an der Oder so häufig, dass

die Annahme eines hybriden Ursprunges unstallhaft ist.)

542. Potentilla arenaria Borkh. (P. cinerea auct.) — An
felsigen Bergabhängen, auf wüsten Sandhügeln und sonnigen trok-

kenen Grasplätzen. Sehr hautig. Im mittelung. Bergl. aufdemMesz-
hegy bei Erlau, auf dem Nagyszäl bei Waitzen; in der Pilisgruppe

auf dem Piliserberg, auf den Hügeln bei Krotendorf, im Auwinkel,
auf dem Schwaben-, Adlers- und Spissberge bei Ofen , auf den
Kuppen bei Budaors, im Kammerwald bei Promonlor und auf dem
Cerithienkalkplaleau ober Teteny. Massenhaft auf dem Sande der

Kecskemeter Landhöhe b(;i P. Csörög , R. Palota, Pest, Soroksar,

Monor, Pills, P. Sälloäär, P. Peszer und Nagy Koros. Auf den Sand-
hügeln der Csepelinsel. Im Bihariageb. weit seltener, auf dem Kö-
bänyaberg bei^ Grosswardein, auf der Pietra muncelului zwischen

Rezhänya und Petrosa , am Bontoskö bei Petrani und im Gebiete

der weissen Koros in der Valea Liesa nächst Halmaza, bei Chisin-

dia nächst ßuteni und bei Desna. Die höchsten im Gebiete beob-
achlelen Standorte: im mittelung. Bergl. die Kuppe des Piliserberges

und im Biliariageb. die felsigen Abstürze der Pietra muncelului.

—

Vorherrschend auf Kalk und kalkreichem Diluvialsand, seltener auf

Trachyt und diluv. Lehmboden. 90—1280 Met. — (Exemplare, de-
ren Blätter theils fünfzählig, theils dreizählig sind und auch solche,

welciie nur dreizählige Blatter tragen [P. suhacauUs Wulf, und
Lehm^)] sind keine Seltenheit und finden sich sowohl auf dem
felsigen Boden des mittelung. Bergl. als auch auf den Sandhügeln
der Landhühen im Tieflande, Solche Exemplare werden oft ver-
wechselt und haben grosse Aehnlichkeit mit der im Gebiete un-
serer Flora nicht vorkommenden P. incana Lam. = P. velutina

Lehm. = P. subacaulis D C. und Gr. et Godr. , unterscheiden

sich aber von dieser durch die spitzlichen Kelchzipfel, die längeren

schmalen gerade vorgestreckten Nebenblätter und den dicht an-
liegenden Filz, welcher nicht wie bei P. incana gleichmässig über
beide Blattflächen vertheilt, sondern an der oberen Blattfläche

immer dünner aufgetragen ist, so dass hier die grüne Farbe stets

durchschlägt und die Blätter zweifarbig erscheinen.)

^) Ob Linne unter P. suhacauUs diese Pflanze Wulfe n's oder die

P. incana Lam. verstanden habe, ist mit Sicherheit kaum zu ermitteln. Aller

Wahrocheinlichkeit nach bat er beide unter seiner P. subacaulis begriffen. —
Die Angabe in Griseb. et Schenk It. hung. 295, dass P. subacaulis L.

„auf der sandigen Puszta bei Pest" vorkomme, bezieht sich auf Exemplare der
P. arenaria borkh. mit dreizähligen ßlältein , die auf den Saudhügoln bei

Pest häufig angetroffen werden.
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543. Potentilla verna L. — An grasigen sonnijj-en Plätzen.

Im Gebiete selten. Im millelung. ßergl. auf dem Szechenyi-domb bei

Paräd in derMatra; in der Pilisgruppe sehr sptirlich auf den Felsen

an der Südostseile des Blocksberges bei Ofen und um Wege von

P. Csaba gegen den Piliserberg. Im Bihariageb. bei Grosswardein
und im Geschiebe am Körösufer nächst Rezbänya. — Trachyt, Kalk,

alluv. Sandboden. 95—460 Met.

544. Potentilla opaca L. — Unter niederem Buschwerk und
auf Wiesen und grasigen Pliitzen im Grunde lichter Gehölze. Im
millelung. Bergl. in der Matra bei Paräd und Gyöngyös; in der

Maguslagruppe bei Gross-Maros; in der Pilisgruppe häufig bei

Visegräd, Set. Andrae, P. Szäntö, P. Csaba, an der Nordseite des

Piliserberges, auf den Krolendorfer Hügeln, bei der „Schönen
Schäferin," im Auwinkel, am Schwabenberg und im Woifstliale bei

Ölen. Auf der Kecskemeler Landh. auf den mit Pollinia bestock-

ten Grasfluren bei R. Palota und Pesl. Im Bihariageb. auf dem lert.

Vorlande und den über dieses auftauchenden Kalkkuppen zwischen
Grosswardein und Belenyes. — Trachyt, Kalk, lert. und diluv.

Lehm- und Sandboden. 95—630 Met.

545. Potentilla (/landuUfera K ras an in litt. (P. glandulosa
Krasan in Oest. bot. Zeitschr. XVII. 305. — Der Name musste

geändert werden, da bereits eine P. glandulosa Lindl. existirl.)

— In der Matra bei Paräd und ober Bene Lei Gyöngyös. — Wurde
mir von Janka und Vrabelyi unter dem Namen P. patula und

P. opaca von den oben angegebenen Standorten mitgetheilt. Von
Krasan, dem ich Exemplare übersandte, ausdrücklich als seine P.

glandulosa erklärt und mit Exemplaren, welche mir der Autor aus dem
Gebiete der Görzer Flora mitlheilte, auf das genaueste überein-

stimmend. — Die Pflanze hält die Mitte zwischen P. opaca und

P. patula, unterscheidet sich aber von beiden durch die den auf-

recht abstehenden und anliegenden Haaren beigemengten sehr zarten

horizontal abstehenden drüsentragenden Härchen der Blüthensliele.

Vielleicht ist sie identisch mit P. JSeumanniana Reichb., welcher
Reichenb. in der Fl. Excurs. 592 die Bemerkung beifügt „Habitus

fere P. opacae , indumentum P. patutae."' Da aber Reichb. der

drüsentragenden Haare nicht erwähnt, so wage ich es nicht, sie

mit dieser ohne weiters zu idenlifiziren, um so weniger, als ich

Originalexemplare der P. Neumanniana zu vergleichen, bisher nicht

Gelegenheit hatte.

546. Potentilla patula W. K. — Auf Wiesen und grasigen

Plätzen im Grunde lichter Gehölze. Im mittelung. Bergl. in dem
Thale Asztaloskütvölgy bei Erlau und auf den Vorbergen der Matra
bei Pala und auf dem Mogyorosihegy, so wie am Fusse der Matra
bei Gyöngyös Haläsz. — Trachyt, diluv. Lehm- und Sandboden.
120-250 Met.

547. Potentilla heptaphylla Mill. — Auf grasigen Felsterrassen.

Am Rande des Batrinaplaleaus im Bihariageb. auf den östlichen

Abstürzen der Pielra muncelului zwischen Rezbänya und Petrosa.
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Auf der Kuppe des Inselberg-es Mocra bei Boros JenO. — Trachyf,

Kalk. 350—1250 Mel.

548. Potentilla aurea L. — Auf den mit Nardus stricta be-

stockten Wiesen im Bihariageb. Selten und nur auf den Rand des

Batrinaplateaus beschränkt. Hier auf der Tataroea am unteren Ende
der Wiesen, welche zu dem Graben hinabziehen, der geg-en Valea

seca ausmündet, dann auf der Höhe der Scirbina i) und Ruginosa

und in der Mulde Oncesa unter der Pietia talhariului , also vor-

züglich an jenen Punkten , welche den Rand des Batrinaplateaus

mit dem Petrosaer- und Rezbänyaer Zuge verbinden. — Schiefer,

Kalk, Sandstein. 1100— 1580 Met.

549. Potentilla chri/socraspeda Lehm. — Auf den vorherrschend

mit Nardus striata bestockten Wiesen. Im Bihariageb. im Pelrosaer-

zuge auf der Vladeasa, dem Vervul Botiesci, Vervul Bricci(ii, Cornu
Muntilor und Bohodiei; im Rezbänyaerzuge von der Gaina und Cu-
curbeta über den Sattel La Jocu und Vervul Biharii bis herab auf

die Margine und auf die Ruginosa. Auf den Batrinaplateau in dem
Kessel Oncesa unter der Pietra talhariului. An allen diesen Standorten

gewöhnlich sehr häufig und meist in Gesellschaft der Viola decli-

nata, Campanula Steveni, Scorzonera rosea und Laserpitium alpi-

num. — Schiefer, Porphyrit, Sandstein. 1200-1770 Met. — (Die

zunächst verwandte P. aurea L. unterscheidet sich von P chry-

socraspeda Lehm, durch die gegen die Blattspitzen gedrängten

spitzeren und sparsameren Sägezähne, die spitzeren äusseren Kelch-

zipfel und die undeutlich und unregelmässig runzelig-gerifften

Früchte. An P. chrysocraspeda Lehm, sind die beiden seitlichen

Theilblätlchen am äusseren Rande von der Basis an und das mitt-

lere Theilblältchen vom unteren Drittel oder von der Mitte an

gleichmässig gesägt , die Zipfel des Aussenkelches sind länglich,

stumpf und die ellipsoidischen Schalfrüchtchen sind von sehr zierli-

chen erhabenen parallelen Linien geritfl. Auch sind die BlüHer

der P. chrysocraspeda normal dreizählig und nicht wie bei P
aurea fünfzahlig. — Von Janka'wird in Linnaea 1860, p. 566

bemerkt, dass P. chrysocraspeda in den Rodnaer Gebirgen auch

mit vier- und fünfzähligen Blättern vorkomme , und dann von der

an gleichem Standorte wachsenden P. aurea kaum zu unterschei-

den sei. Dieses Vorkommen vereinzelter Exemplare der P. chry-

socraspedea mit theilweise fünfzähligen Blättern beobachtete iclr

auch im Bihariagebirge. Bei Berücksichtigung der anderen oben
angegebenen Unterscheidungsmerkmale ist aber dennoch eine Ver-
wechslung nicht gut möglich. Zudem ist der Wechsel in der Zahl

der Theilblättchen nicht etwa so gewölinlich, wie bei P. arenaria,

P. heptaphylla etc. , bei denen allerdings keine Regel in dieser

Beziehung besteht, sondern das Auftreten fünfzähliger Blätter ist

') Der in Kit. It. der Bih. Reise an2:esebene Standort „Pone Rezbanya sub
rupe iMuncei" iöt wahrscheinlich der Sattel Scirbina, welcher die Pietra raun-
celului (Muncel) mit der Ruginosa verbindet.
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bei P. chrysocraspeda eine so grosse Seltenheit, dass man unter

hundertcn von Exemplaren nur eines oder zwei iinireffen wird,

welche diese Ausnahme zeigen. Normal ist für P. chrysocraspeda
geradeso wie lür P. grandißora, P. minima, P. nivea (bei welchen
man auch vereinzelte Exemplare mit füiilzähligen Blallern findet)

das dreizählige ßlall. und es kann dieses Merkmal, auch ohne der

Natur Zwang anzutliun, hier ganz gut als diagnostisches Kennzei-
chen Verwendung finden. — Eine Eigentliünilichkeit , welche auf

den Habitus der P. chrysocraspeda noch wesentlich Einfluss nimmt,
ist die, dass diese Art immer nur einen oder höchstens zwei Blü-

thenstengel treibt, die an die Blätlerbüscliel gleichsam seitli<'h an-
gelehnt erscheinen. In den Achseln der Blatter, welche die soge-
nannten sterilen Büschel bilden, kommen nämlich nur 3. seltener

4 Knospen zur Entwicklung, von denen im nächsten Jahre die

erste und unterste (und in jenen Fällen , wo 4 Knospen da sind,

auch die nächsifolgende zweite) zu blütlientragenden später ab-
sterbenden Stengeln werden, während die beiden oberen Knospen
sich wieder zu sterilen Bialterbüscheln gestalten. Bei dieser Wachs-
thumsweise erscheint nun der blüthentragende Stengel den zwei
sterilen Blatibüscheln einseitig angeschmiegt, während bei P. aurea
meistens zahlreiche blüthentragende Stengel zur Entwicklung kom-
men welche die centralen sterilen Blattbüschel gewissermassen zwi-
schen sich fassen und meist radienförmig um diese herumstehen.)

550. Potentilla alba L. — Aufwiesen und trockenen Grasplätzen

im Grunde lichter Gehölze. Im mittelung. Bergl. auf dem Nyerges
bei Erlau; bei Paräd und auf der Veronikaret bei Gyöngyös in der

Maira; auf dem Nag>*.zäl bei Waitzen; in der Älaguslagruppe bei

Gross-j\Iaros, in der Pilisgruppe bei Visegräd. Set. Andrae und Szt.

Läszlö, auf der grossen Wiese unter der Kuppe des Dobogokö,
dann zwischen P. Csaba und P. Szäntö. bei M. Einsiedel, am Lin-

denberg, Schwabenberg und im Wolfsthale bei Ofen. Im Bereiche

des ßiliariageb. bei Grosswardein. —• Im Tieflande nicht beobach-
tet. — Trachyt, Kalk, tert. Lehui. Mit Vorliebe auf der tiefgrün-

digen zähen, lehmigen Bodenkrume , welche sich durch Verwit-

terung des Trachvies und der thonreichen Kalke herausgebildet

hat. 2^20—630 xMet.'

551. Potentilla micrantha Ram. — Unter Gebüsch und an
grasigen Plätzen am Saume \on Gehölzen an felsigen Berglehnen.

Im mittelung. Bergl. am Vilägos und bei Parad in der Matra ; am
Nagyszäl bei Waitzen; ober Veröcze und bei H':'lemba in der Ma-
gustagruppe; bei Dömös, Visegräd, Szt. Keres'Sct , Iszbek und Set.

Andrae in der Pilisgruppe. Im Bihariageb. in der Plesiugruppe unter

der Ruine Desna und im Thale der weissen Koros in der Felsen-
enge: Valea Liesa nächst Halmaza. — Im Gebiete nur auf dem
tiefgründigen Lehmboden, welcher sich durch Verwitterung thonrei-

cher Kalke , Trachyte und Trachyttuffe herausgebildet hat. 200—
630 Met. {Potentilla Fragaria S ad 1er Fl. Com. Pest, ist den Stand-
orten nach nichts anders als P. micrantha Ram. Dasselbe gilt von
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der in der Oest. botan, Zeitschr. VII. 399 von mir am Nagyszäl
angeführten P. Fragariastrum. — P. sterilis (L.')= P.Fragariastrum
Ehrh. scheint in Ungarn und auch in den östlich angrenzen-
den Gebieten überhaupt nicht vorzukommen und dort durch P.

micrantha Ram. ersetzt zu sein, da auch die in Siebenbürgen
früher für P. Fragariastrum genommene Potentilla , so wie die

Pot. Fragariastrum Panc. Verz. Serb. Nr. 179 zu der im südöstli-

chen Europa weit verbreiteten P. micrantha Ram. gehören.)

Bemerkungen über einige von Thomas Pichler 1868 in

Dalmatien gesammelten Pflanzen.

Von Dr. P. Ascherson.

Der in der Mai-Nummer abgedruckte Bericht über die von

meinem Freunde und Reisegefährten Th. Pichler im verflossenen

Jahre ausgeführten botanischen Sammlungen bietet einen werth-
vollen Beitrag zur Flora des an seltenen Pflanzen so ausserordent-

lich reichen, noch keineswegs erschöpfend ausgebeuteten Kron-
landes Dalmatien. Da ich, mehrere Pich 1er' sehe Sendungen
durchgesehen, und durch die Güte Boi s sier's die Notizen erhalten

habe, welche Reuter, gewiss einer der vorzügtichsten Kenner
der europäischen Flora, über eine im Besitz des ersteren befind-

liche sehr vollständige Sammlung niedergeschrieben, so bin ich in

der Lage, an mehrere in dem erwälinten Berichte aufgeführte

Pflanzen einige Bemerkungen zu knüpfen, resp. einzelne Irrthümer,

welche sich in Folge der in grosser Eile vorgenommenen Bestim-

mungen in denselben eingeschlichen, zu berichtigen.

Sesleria cylindrica (S. 154.) Ist allerdings das von Visiaui
(Fl. Dahn. I. 86) unter diesem Namen aufgeführte Gras , aber

sicherlich von der De Cand olle'schen Pflanze, welche von S.

auctumnalis (Scop.) F. Schultz (= S. elongata Host) nicht

zu trennen ist, verschieden. Diese dalmatische Form wurde von
Schott, Kotschy und Nyman (Analecta bot. 1) als S. robusta
beschrieben, welche ich aber mit Janka (d. Zeitschrift 1867 S. 34)
zu S. Heufleriana Schur bringen möchte. Die dalmatische Form,
welche auf den Orjen von 4000' an bis etwa 5000' stellenweise

mit Carex sempervirens Vi 11.. var. laecis Kit. die Hauptmasse der

Vegetation bildet, unterscheidet sich allerdings von den sieben-

bürgischen meist durch etwas verlängerte, längliche Rispe und
weissliche Hüll- und Deckblätter (Spelzen); doch zeigt ein in

grösserer Höhe gesammeltes Exemplar, welches ich meinem Freunde
V. V. Janka, dem besten Kenner dieser Gattung überliess, eine

kürzere, schwach blau überlaufene Rispj. Neilreich's Ansicht, dass
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